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576 ^itbegatb Satfoto:

fetloS in bei' ©rbatmofpßäre feit 1936 eine gtö-
ßere Unruhe eingetreten/ bie fid) in extremen
2ßetter-©reigniffen auSWirfte. ©ie Orfane, bie

im ©pätßerbft 1936 ben Öftatlantif, bie Sftorb-
unb Öftfee ^eimfutj^ten, innren außergeWölfnM)
ftarf, ferner ift an bie Äataftropßen in U.S.2I.
Wäßrenb beS testen ©ommerS, fowie bie berßee-
renben Taifune in Öftafien unb bie SBirbelftürme
SDIittelamerifnö zu benfen. ©S ift unbeftreitbar,
baß fid) bie ©rbatmofphäre feit einiger Seit in
einer ftarfen Unruhe befinbet, als beren inbirefte
Urfacf)e mit Ijoïjer SBaïfrfdfeinlidffeit bie zuneß-
menbe Slnnälferung an baS ©onnenflecfenmaxi-
mum anzufeilen ift.

©aS leßte ©onnenflecfenmaximum hatten mir
im ffalfre 1928, eS folgte baS ©onnenflecfen-
minimum zWifdfen 1931 bis 1935, berbunben bei

unS mit ©dfonWetterfommern unb IRegenarmut.
2Iuf ©runb ber neueften Beobad)tungen ift anzu-
nehmen, baß bie gegenwärtige ffledenzunahme
fcffon in ber zweiten Hälfte beS fJaßreS 1937
iïfren ^ößepunft erretten Wirb, 1937 alfo ein

ffaßr im geilen beS „©onnenfieberS" ift. ©iefe
^eftftellungen ber SBiffenfdfaft bieten natürlich
für bie tßeoretifdfe Beurteilung beS lommenben

Son fteinen ©Ingen.

SBetterS einige reißt Wefentlicffe Unterlagen, Wenn

fie aud) nod) leine WirHidfe Sßetterborßerfage
in ben ©inzelffeiten geftatten. Sftan lann aber
aus ben Borgängen auf bem Sonnenbad mit
Ziemlicher ©idferßeit fd)ließen, baß bie Unruhe
in ber ©rbatmofpßäre 3unäd)ft nodf ißren ffort-
gang neßmen Wirb. ©S Wirb Weiterhin eine auf-
fattenbe Neigung 3U ©dfledftwetter unb lieber-
fdflagSreidftum befteßen, unb eS ift berßältniS-
mäßig häufig mit abnormen SBetterformen 31t

rechnen. Un manchen Seilen ber ©rbe, bor allem
in ben an fid) fdfon unwetterreichen go'nen bon
Slmerifa unb ganz Öftafien, befteßt bie ©efaffr
eines bermeßrten SluftretenS bon SBetterfata-
ftropßen. 2Bir Werben biefe SBetterunbilben ßin-
neßmen müffen, Wie ©enerationen bor unb nadf
un$, benn eS gibt in biefer ioinficßt, WenigftenS

grunbfäßlicß, „ÜRidftS SReueS bon ber ©onne".
©S ift auf biefem ©ebiet WirHidf alles fcßon

bageWefen unb Wirb fidf alles Wieberßolen, nur
baß in unferen Sagen bie SBiffenfdfaft in ber

liage ift, aus ben gegebenen Satfatßen zu lernen
unb neue ©rlenntniffe zu erfdftießen, um fie bann
aucff in ber praxis nußbringenb einzufeßen.

SBatter Äammert.

ißon Heti
Über meinen ©dfreibblocf gleitet meine ffeber,

unb nicht Weit babon Iriedft eine Heine fliege,
©ie ift nur ein paar ÜDMimeter lang, unb ißt
lieben Wäßrt, an bem meinen gemeffen, Woßl

nur furze Seit, ©ie Wanbert fdßon eine SBeile

auf bem Weißen Rapier einher. Slb unb zu habe
ich einen Blicf auf fie geworfen, aber ißre lie-
benSfaßrt nicht geßinbert.

9Run lommt fie auf bie naffen Sintenzeidfen.
©ie fdfeint zu ftußen. ©ann friedft fie audf ba

herüber. Slber fie ift fo Hein unb leidft, baß
fie meine ©dfrift nidft berWifcßt. BerWunberlidf
muß ißr baS Blatt borfommen. 2ÏÏS fie bor ein

paar ©elunben — ©elunben nadf meiner gäß-
lung — ßier entlang frodf, War baS fßapier
noiß Weiß. $eßt ziehen fidf naffe ©trome ßin-
burdf, alles ift anberS geworben.

„... Unb abermals nadf 500 Qaßren bin idf
beSfelbigen SBegeS gefahren?"

Ucß habe ißr eine gute SBeile zugefeßen.

1 ©tngen,
SBenn fie meiner lieber in bie Öuere fam mit
ißren * Wunberlidfen $iclsadwegen, ßabe icß

läcffelnb gewartet, ©dfreibt nid)t eine allmäcß-
tige, unbefannte iQanb audf Qeidfen auf Sei-
dfen, bor benen idf beWunbernb fteße unb fie nie

bötlig begreife? Sftadfe idf bielleidft etwa auch

folcffe UrrWege Wie bie Heine fliege auf bem

ißapier?
Um^rüßtidft eines fonnigen.£ierbfttageS ging

idf einen f^elbWeg. ©a Würbe mein Blicf burd)
bie Sautropfen im ©rafe gebannt, Udf blieb
fteßen unb freute mich an ißrem biamantenen

ffunfetn. ©ann tat idf einen ©dfritt feitwärts,
einen Heinen nur — baS ©fißern War ertofcffen.
Sßaren bie Sautropfen berfdfwunben? SRein.

©en richtigen ©cffritt nur, unb bon neuem fdfit-
lerten bie perlen im ©rafe. ©0 liegen perlen
unb ©ißäße, ©dfönßeiten unb ©üte am SBege,

unb nur am redften ©cffritt liegt eS, ob bu bei-

nen SBeg bunlel ober boller ^reuben fießft.

#ilbegarb 33arfott>.

iftebaltton: Dr. Kruft ©fö&ntann, Sttridb 7, SUlttftr. 44. (SSeitcäae nur an btefe SIBreffel) Unberlangt etngefanbten S8e"

trägen mug baâ Stiidborto Beigelegt toerben. Srucl uni) SBerlag bon SHitHer, SSBetber & ®o., SSolfBatbfttage 19, Stirt#.

S76 Hildegard Barkow:

fellos in der Erdatmosphäre seit 1936 eine grö-
ßere Unruhe eingetreten, die sich in extremen
Wetter-Ereignissen auswirkte. Die Orkane, die

im Spätherbst 1936 den Ostatlantik, die Nord-
und Ostsee heimsuchten, waren außergewöhnlich
stark, ferner ist an die Katastrophen in U.S.A.
während des letzten Sommers, sowie die berhee-
renden Taifune in Ostasien und die Wirbelstürme
Mittelamerikas zu denken. Es ist unbestreitbar,
daß sich die Erdatmosphäre seit einiger Zeit in
einer starken Unruhe befindet, als deren indirekte
Ursache mit hoher Wahrscheinlichkeit die zuneh-
mende Annäherung an das Sonnenfleckenmaxi-
mum anzusehen ist.

Das letzte Sonnenfleckenmaximum hatten wir
im Jahre 1928, es folgte das Sonnenflecken-
minimum zwischen 1931 bis 1935, verbunden bei

uns mit Schönwettersommern und Negenarmut.
Auf Grund der neuesten Beobachtungen ist anzu-
nehmen, daß die gegenwärtige Fleckenzunahme
schon in der zweiten Hälfte des Jahres 1937
ihren Höhepunkt erreichen wird, 1937 also ein

Jahr im Zeichen des „Sonnenfiebers" ist. Diese
Feststellungen der Wissenschaft bieten natürlich
für die theoretische Beurteilung des kommenden

Von kleinen Dingen.

Wetters einige recht wesentliche Unterlagen, wenn
sie auch noch keine wirkliche Wettervorhersage
in den Einzelheiten gestatten. Man kann aber
aus den Vorgängen auf dem Sonnenball mit
ziemlicher Sicherheit schließen, daß die Unruhe
in der Erdatmosphäre zunächst noch ihren Fort-
gang nehmen wird. Es wird weiterhin eine auf-
fallende Neigung zu Schlechtwetter und Nieder-
schlagsreichtum bestehen, und es ist Verhältnis-
mäßig häufig mit abnormen Wetterformen zu
rechnen. In manchen Teilen der Erde, vor allem
in den an sich schon unwetterreichen Zonen von
Amerika und ganz Ostasien, besteht die Gefahr
eines vermehrten Auftretens von Wetterkata-
strophen. Wir werden diese Wetterunbilden hin-
nehmen müssen, wie Generationen vor und nach

uns, denn es gibt in dieser Hinsicht, wenigstens
grundsätzlich, „Nichts Neues von der Sonne".
Es ist auf diesem Gebiet wirklich alles schon

dagewesen und wird sich alles wiederholen, nur
daß in unseren Tagen die Wissenschaft in der

Lage ist, aus den gegebenen Tatsachen zu lernen
und neue Erkenntnisse zu erschließen, um sie dann
auch in der Praxis nutzbringend einzusetzen.

Walter Lammert.

Don klen
Wer meinen Schreibblock gleitet meine Feder,

und nicht weit davon kriecht eine kleine Fliege.
Sie ist nur ein paar Millimeter lang, und ihr
Leben währt, an dem meinen gemessen, wohl
nur kurze Zeit. Sie wandert schon eine Weile
auf dem weißen Papier einher. Ab und zu habe
ich einen Blick auf sie geworfen, aber ihre Le-
bensfahrt nicht gehindert.

Nun kommt sie aus die nassen Tintenzeichen.
Sie scheint zu stutzen. Dann kriecht sie auch da

herüber. Aber sie ist so klein und leicht, daß
sie meine Schrift nicht verwischt. Verwunderlich
muß ihr das Blatt vorkommen. Als sie vor ein

paar Sekunden — Sekunden nach meiner Zäh-
lung — hier entlang kroch, war das Papier
noch weiß. Jetzt ziehen sich nasse Ströme hin-
durch, alles ist anders geworden.

„... Und abermals nach 590 Iahren bin ich

desselbigen Weges gefahren?"
Ich habe ihr eine gute Weile zugesehen.

t Dingen.
Wenn sie meiner Feder in die Quere kam mit
ihren' wunderlichen Zickzackwegen, habe ich

lächelnd gewartet. Schreibt nicht eine allmäch-
tige, unbekannte Hand auch Zeichen auf Zei-
chen, vor denen ich bewundernd stehe und sie nie

völlig begreife? Mache ich vielleicht etwa auch

solche Irrwege wie die kleine Fliege auf dem

Papier?
Im Frühlicht eines sonnigen. Herbsttages ging

ich einen Feldweg. Da wurde mein Blick durch
die Tautropfen im Grase gebannt. Ich blieb
stehen und freute mich an ihrem diamantenen

Funkeln. Dann tat ich einen Schritt seitwärts,
einen kleinen nur — das Glitzern war erloschen.

Waren die Tautropfen verschwunden? Nein.
Den richtigen Schritt nur, und von neuem schil-
lerten die Perlen im Grase. So liegen Perlen
und Schätze, Schönheiten und Güte am Wege,
und nur am rechten Schritt liegt es, ob du dei-

nen Weg dunkel oder voller Freuden siehst.

Hildegard Barkow.

Redaltion: vr. Ernst Eschmann, Zürich 7, Rtttistr. 44. (Beiträge nur an diese Adresse!) Unverlangt eingesandten Be',
trägen mutz das Rückporto beigelegt werden. Druck und Verlag von Müller, Werder 6- Co., Wolfbachstratze IS, Zürich.
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